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Das VI . C. Von denen Metallen ꝛc . 423

Der Boden oder Fuß der Haubitziſt J. Cal . dicke
oder lang . Vid . Mieth . part . 2 . 0 1 2 . & 13 . Wall⸗

hauſen lib . 1. c.6. pag . 24 . Braun part . 4 . C. 25 .

2 6 . - 40 . 81C8. 0 lg . =10 - 8·5 : 8 . 08rCrKes·

CApUr VI .

Von denen Metallen oder

Materien / woraus das Geſchuͤtz ge⸗
goſſen und gemachet wird / auch was dar⸗

bey zu odlerviren / it . wie deren Ge⸗

wicht auf gantz gut zu er⸗

kundigen .

Er eiſern Stuͤcke / ſo von allerbeſten und

hoͤheſten Eiſen noch einmal ſo groß und

ſtarck ſeyn muͤſſen/ als die Metallene / da⸗

von Wallhaufen c. g. p. I l.item lib . f . e .

2. usque adl c. J . incluſ . item Uffanus tract . 1. C. 2 .

& ſeqq . ex practica manuali Ludovici Colladiĩ
gedencket ; item der Ledernen Stuͤcke/ davonBuch⸗

ner zu ſehen part . 1. pag . 21 . ſeqq . Mieth part . 2 .

04 . Ingleichen auch derjenigen / ſo von Halb⸗Ei⸗
ſenund Halb⸗Metall gemachet werden zu ge⸗

ſchtveigen/ und nur von den Metall⸗Stuͤcker al⸗
leine zu handeln / iſt : u wiſſen / daß unter dem Me⸗

ſo zum Geſchuͤtz gebrauchet wird / man die

Mixtur Kupffers / Zinns und Meſſings verſtehe /
von
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424 Das VI . Capitel .

von deren Eigenſchafft Mieth part . 1. c . 11. faf

nachgeleſen werden . Wiewol man auch Stütk
von lauter Meſſing ohne Kupffer / und ohne Zuſſh
des Zinns gieſſen / oder man kan nur ein weng
Zuſatz des Kupffers geben / Vid . Mieth p. r . 0 . 1 .

Es iſt aber fuͤr allen das Kupffer das erſte und flͤ⸗
nemſte Metall zu dieſem Werck / dann folget dat⸗

Zinn / und endlich der Meſſing / ſo nach Beliebeh
kan gebrauchet werden / oder nicht . Damit man

nun bey der Compotition des Metalls eihe

Maaſe und Verſtand brauche / iſt zu mercken / daß
man die Guͤte des Kupffers fuͤrnemlich wohl eya⸗

miniren muß ; dann wann ſolches rein und ge⸗

ſchmeidig / bedarff es des Zuſatzes vonZinne weng

iſt es aber noch grob / und unartig / ſo muß des Zil⸗
nes ein mehrers zugeſetzet werden : Das beſte

Kupffer aber iſt das Ungariſche / ſo zu Neuſoll ge⸗

ſchmoltzen / und in viereckigte Platten geſchmiedet
wird ; nach dieſem iſt das Schwediſche / wie auch

das Steuermarckiſche Kupffer gut ; das Mh⸗

bacher aber taugt nicht viel . Das Zinn iſt auch

unterſchiedlich / weich und harte / dochiſt jenes

beſſer/ alsdieſes : Unter allen iſt das feine Engli
ſche / und das Schlackenwalder Berg⸗Zinn zuth

Gußweſen das beſte . Der Meſſing ſoll zehe/ und

nicht ſpröde ſeyn / wie ſolcher dann im Bruch gut

zu erkennen . Wenn man nun eine gute Com -

poſition des Stuͤcks⸗Metalls machen will /pfeget ,
man insgemein auf 100 . 15 . Kupffer / 10 , tb. Zinn/
und 8.15 . Meſſing zuzuſetzen ; hat man aber 15
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Von denen Metallen u . Materien /ꝛc. 425

ꝗltStückdMetall / bedarff man gar keines Zuſatzes /
es waͤre dann Sache / daß ſolches nicht gut und

ſchr grob ſich befinde / alsdann muͤſte man ſolchem

durch Zuſatz ſowol des Kupffers / als Zinnes helf⸗

fen/ etwan auf 100 . lb . alt Stuͤck Metall 2. biß 22. 1

. Zinn/ das Glocken⸗Metall zu den Stuͤcken die⸗

net nicht/ indem es wegen des allzu vielen Zuſatzes
des Zinnes bald zerſpringet / und alſo man nur ver⸗

gebliche Muͤhe und Unkoſten hierinnen aufwen⸗

det . Sonſt iſt bey dem Schmeltzen des Metalls

zuoblerviren / daßman im Anfang etwas gemach
Feuer gebe dem Ofen/ und nachdem es etwann eine

Stunde gebrannt / muß man es wiederum in et⸗

was abgehen laſſen / damit ſich der Ofen allenthal⸗

ben gleich erhitzen koͤnne; Wenn aber das Gerinn
gusgebrannt / und wohl warm gemacht / die Form

auch inder Dam⸗Gruben / und das Metall im

Ofen zum Gieſſen bereit ſtehen / ſoll man am mei⸗

ſten Holtz geben / abſonderlich wenn der Zapffen

ſchon geſtoſſen ; Dann weil des Metalls allezeit
im Ofen weniger wird / und die Hitze ſich verrin⸗

gert / muß man den letztern am ſtaͤrckeſten zuhei⸗

then / ſonſt erkaltet das Metall / und die Stüͤcke be⸗

kommen Gruben im Koͤpffen . Das Kupffer / als

das haͤrteſte Metall / muß zuerſt / hernach Meſſing /
und dann zu letzt / wenn ſchon alles geſchmoltzen/

das Zinn/ als das weicheſte / eingeſetzet und hinein⸗

geworffen/ auch mit der Ruͤhr⸗Stangen wohl ver⸗

miſchet werden. So ſoll auch der Gieſſer mit dem

Aſt⸗Eiſen das Metall 0 ſeinem Lauff ſo zu regi⸗
ren
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ren wiſſen / daß es nicht gar zu gaͤhling und haͤuffh
in die Form falle/ ſonſten bekoͤmmtes / von der beh

ſchlagenen Lufft / Gruben /es ziehet ſich auchbil
mals aus eben dieſer Urſach das Metall / und laͤſſ
bey den Schild ⸗Zapffen und am Kopffe groft
Gruben zuruck . Damit aber das Stuͤck Meiſl
deſto zaͤher und compacter falle / kan man ihm mſ
einem von dieſen dreyen nachgeſetzten Zufahhh
helffen . ( 1) Wird ein Kalch kuͤnſtlich zubereſtl
von Mercurio / Kupffer / Sal tartari , Gallimey ulſ
Regul Antimonii , Marcaſit . Welcher da⸗

Metall zaͤhe zu machen / capable iſt / dergebrauch
ſolches Kalchs iſt folgender : Man bohret in die

Ruͤhr⸗Stange / womit das Metall gemiſchetwitd/
ein Loch/ der Laͤnge nach / und ſetzet auf 100Ceſt
ner Metall 5. tb . ſolches Kalchs in die Stange ſeſl

ein / und bindet eine Seite Speck darum : Wenh

nun das Metall ſchon genugſam warm ruͤhrel
man geſchwind in allen Ecken ſolches ein/ es ſollh
aber alle / die darmit umgehen / nicht allein etwaz

geſſen haben / ſondern ſie ſollen auch die Maͤlle⸗
und Naſen verbinden / und etwa einen Ducalh
im Munde halten / weilen ſolches keine Gifft ſoleict
zulaͤſſet . ( 2) Wenn Salmiac, Salpeter und Ar.

ſenĩcum in ſtarcken Wein⸗Eſſig mit etwas Aqut
fort vermiſchet / lolwiret / unddas Waſſer in Salh
abgezogen wird / gibt das zuruͤck gebliebeneduß
ver / ſo man ſolches mit Schmeer vermiſchet / deſ

Metall eine Geſchwindigkeit . ( 3) Es wind vol

Mercurio vivo , Zinn / Salproticum W
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Von denen Metallen u . Materien / ꝛc. 447

Schwefel eine Maſſa gemacht /Worvon das Me⸗

tall gleichfalls compact faͤllet/ dieſen kan noch zu⸗

geſetzet werden Venediſch Glas / Borras / Wein⸗

ſtein / und Kalch mit Schmeer vermiſchet ; von

allen dieſen / wie auch von Form und Geſtalt der

Etuͤcke/ von der Spindel / verbohrnen Kopff / un⸗

terſchiedlichendeimen / Mantel / Brennen und Aus⸗

ſchlichten der Formen / Grentz Eiſen / Proportion
der Kern⸗Stange / vertammen der Form und Ein⸗

ſeten des Kerns / Beſchreibung eines pertecten
Gieß⸗Ofens Vid . Mieth part . f . c . 1 . usque ad

Cap. 14. inclus . Sonſt wird gemeiniglich auf 1 . b .

Eiſen/ das ein Stuͤck ſchieſſet / 10. fb. Metall / inglei⸗
chen auf 1. 1b. Steine 25 . 1ö . Metall gerechnet ;

Auchpflegen die Stuͤck⸗Gieſſer / von 10 . Centner

Metall 1. Centner zum Abgang zu prætendiren /
oder auf jede 6. 15. T. b . zum Überſchuß Vid. Wall -

haulenc. 2.10 .p.12. ſeq . Die Zünd⸗ Loͤcheran den

Stuͤcken ſoll man nicht weit fuͤrwaͤrts bohren /
weilnes falſch / daß ſolche weite Schuͤſſe verurſachẽ /

Väd. Mieth part . 1 . C. 141 . Den Gruben in den

Gtuͤcken/ ſo man mit einem Wachs ⸗Licht auf ei⸗

hem ſtarcken Drat befeſtiget / inwendig erforſchen
kan / iſtnicht anders zu helffen / als mit weiternAus⸗

bohren/ wenn anders das Metall gut und ſtarck

genug iſt/ ſonſt zerſpringen die grubigten Stuͤcke
nicht alle / und darzu ſelten / es muͤſſen dann ſolche
Gruben ſeyn/ wo ſich ein 8. 15. Pulver verſchlieſſen
könnte /ſie haben aber darbey dieſen Haupt⸗Man⸗
gel / daß ſich etwas Feuer in denſelben Licht aufhal⸗

Ee 2 ten
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ten kan . Denen fuͤrwichtigen Stuͤcken wird ins⸗

gemein mit angehenden Kugeln / oder Gewichte
geholffen / auch gieſſet man ſo viel Bley / als es

vonnoͤthen / um die Traube ; oder man befeſtiget
und unterleget an dem foͤrderſten Haupt⸗ Riegel
der Laveten einen Schuß Keil / wenn das Stuͤck
ſoll gerichtet werden . Die ungleiche Staͤrckedes
Metalls an einem Stuͤck koͤmmt nicht vom Boh⸗
ren her / wie ihrer viel vermeinen / ſondern alleih
daher / wenn der Kern gewichen / oder nicht recht in
das Sentrum gerichtet worden / welcher Fehler
dem Stuͤck⸗Gieſſeralleinezuzuſchreiben/ und kan
einem ſolchen krummenStuͤcke nicht anders ge⸗
holffen werden / als daß man zuvor entweder das
Mittel hinten und forne ſuchet / und durch ein Ab⸗
ſehen oder zuſammen geſetzten Daumen uͤber das
Metall glattweg richtet ; oder ſo bald man mercket/
daß die Kugel den duͤnnen und ſchwaͤcherernOlt
angreiffet / man mit ihnen nach dem Gieß ⸗Ofen
wandere . Vid . Mieth part . 1. c . 39 . 40. 41 . &

44 . Das Gewicht eines jeden Stuͤcks auf gant
gut zu erkundigen / kan auf folgende Manieren ge⸗
ſchehen . (1) Wenn man die Hoͤhe oder Breite
eines Cylinders / ſo netto das Gewichteines Pfun⸗
des / oder auch eines Centners Metal haͤlt/ bekannt
hat / kan man in dieſer Weite mit einem gleichen

Circul die Laͤnge/ mit einem Daſter aber die Dicke
und Hoͤhezu beyden Enden / ſo weit als auf L.mal
die Laͤnge des Stuͤckes gemeſſen worden / mit gah⸗
len bemercken / die Laͤnge und Dicke hernach Mhen
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Von denen Metallen u . Materien / ꝛc. 429

men addiren ; und die Hoͤhlung der Muͤndung
darvon abziehen / was uͤbrig bleibet / gibt das Ge⸗

wicht des abgemeſſenen Stuͤckes an Centnern

oder Pfund en/ ſo hernach zu Centnern koͤnnen ge⸗

machet werden . ( 2 ) Iſt zuwiſſen / daß die gan⸗

te daͤnge eines 12 . 15 . Stuͤckes und der halben

Carthaunen mit 11 . 5 . der drey Viertel Car⸗

thaune mit 10 . 15 . Der gantzen Carthaunen mit 9 .

muß multipliciret / was heraus koͤmmt / dann wie⸗

derum mit der Kugel Schwehre multipliciret /
und endlich dieſes Product mit 1 10 . zu Centner

diviciret werden . Vid . Buchner part .I . pag . 73 .

6 ) Wird die gantze Laͤnge mit der Schwehre der

Kugel multipliciret / zudieſem Product hernach zu

letzt eine Nulle / wegen der 10. b . Metall / ſo man auf

1. lb . Eiſen rechnet / allezeit hinzu geſetzet / und dann

endlich / wenn man auf 106 . Pfund den Centner

rechnet / mit 100. dividiret / das broduct iſt das

Gewicht des Geſchuͤtzes . Dieſe und noch eine an⸗

dere Art iſt bey Braun part . 4 . C. 17. zufinden .

Bey ordinairi Stuͤcken rechnet man ohngefehr 3 .

Centner Metall auf 1. lb. Eiſen der Kugel . Bey
den Schlangen aber etwas mehr . Bey Gieſſung

und Verfertigung derFeuer⸗Moͤrfer iſt gleichfalls
in acht zu nehmen / daßſie von dem beſten und

Kupffer reicheſten Metall / gleichwie die Canonen /
ſollen nicht zu kalt gegoſſen werden ; fuͤr allen Din⸗

gen ſollen ſie imMunde nicht nur obiter glatt ge⸗

feilet/ ſondern mit einer gleich⸗angreiffenden Fei⸗
lenabgedrehet werden / wie bey den Stuͤcken ge⸗

Ee 3 ſchie⸗
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ſchiehet / damit bey deſſen Richtung / man ſetze den
Quadranten auf weiche Seite man wolle / de
Grad auf gleiche Manier einſchlagen koͤnnen,
Der Uberguß ſoll groß gegeben / und kein Metal
geſpahret werden / daß ſich das Metall wohl
ſammen ſetze und Compact werde / es brenne auth
hinweg / was es wolle / denn dieſer geringe Verſuſ
wird von der Guͤte des Moͤrſers üͤberflůfſig erſetzt
indem ſie hernach deſto beſſer aushalten . Alf
1 . 5 . Granaten rechnet man 10 . 12 . 15 . auch 1 .

I5. Metall / wann der Moͤrſer gantz ſtarck ſeyn ſol.
Zu erfahren nun wie ſchwehr ein neuer Feuet,
Moͤrſer im Gewicht des Metalls koͤmmt / werden

die Pfunde Steine / ſo viel er deren wuͤrffet/ mit
ſeiner gantzen Laͤnge / etwan 3. Caliber multiplici .
ret / das Product hernach wird mit den Pfunden
des Metalls / ſo auf ein jeder Pfund Granagten ge⸗
rechnet worden / weiter multipliciret / und dann

endlich dieſesbroduct ,wenn der Centner zu 100ß
gerechnet iſt / mit 100 . dividiret / das Product gibt
das Gewicht fuͤr dem Moͤrſer .Vid. Mieth part . z
c . F. Braun part . 4 . c . 28 . Sonſt hat man nicht

allein metallene / ſondern aucheiſerne / bleyerne/
und hoͤltzerne Moͤrſer. Die eiſern Mortiers ſollh
von den allerbeſten und zeheſten Eiſen / und dutch⸗
gehends ander Metall⸗Staͤrcke umdieHelfte
oder 3. Theil Caliber dicker gemachet werden / als
die metallene . Die bleyerne leyden einegeringe
Ladung/es ſey dann / daß man ſie ſehr dicke und

ſchwehr gieſſen wollte/ doͤrffen auch nicht lang 110
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Von denen Metallen u . Materien /ꝛc. 43 *

und muͤſſen Fuͤſſe haben / daß man ſie ohne Lavet

brauchen kan . Die hoͤltzerne werden nur zur Zeit
der Noth / und meiſtentheils zu Luſt⸗Sachen ge⸗

hrauchet / ſie ſollen von Eichen / Ruͤſten/ Buͤchenen

oder andern feſten duͤrren Holtze ſeyn/ muͤſſen auch

Wechſels weiſe mit Eiſen / ſtarcken Ringen wohl
beſchlagen und darzwiſchen mit guten Linien um⸗

wunden und geleimet werden : Man kan darein

geſchmiedete/ oder gegoſſene / eiſerne/ ſtaͤhlerne oder

metallene Cammern machen / wenn man aber

nicht will / auch ſolche nicht haben kan / muß man

nur in das bloſe Holtz eine machen / und den Moͤr⸗

ſer um dieſelbe deſto ſtaͤrcker laſſen / auch die Cam⸗

mer inwendig nebſt den gantzen Moͤrſer mit einer

guten Brand⸗Kuͤtte wohlbeſtreichen / Vid . Mieth

part .3C. 18 . 19 .& 20 . Braun part .4. c. 32 . Was

bißhero von den Boͤllern gedacht worden / kan

auch von den Haubitzen verſtanden werden / dar⸗

um / dann ſolches wieder zu repetiren fur unnothig
erachtet wird .

Net - 408764 - - 10 - 8·- 048U1- · νν νν
CApUT VII .

Von Bohren und Probirung
des neu⸗gegoſſenen Geſchůtzes / und

woher es komme / daß ſolches vielmals

zerſpringet .

Weénn ein Stuͤck⸗Gieſſer im Bohren nichts

verderben will / muß er mit Tage⸗Loͤhnern/
Ee 4 und
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